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Die vorliegende Schrift wurde anlässlich des 75-Jahr-Jubiläums des Amstettner Symphonie-

orchesters von Dr. Thomas Schnabel verfasst und hat einen fundierten und umfassenden 

Überblick über die Geschichte des Klangkörpers sowie eine Dokumentation seiner Auffüh-

rungen zum Inhalt. 

Darüber hinausgehende Informationen, insbesondere auch zu den aktuellen Konzerten, finden 

sich auf der Homepage des Orchesters (www.aso-amstetten.at), die auch unzählige Hörbei-

spiele und Tondokumente enthält. 

Wenn nicht anders vermerkt, stammen alle Abbildungen aus der Archivchronik des Orche-

sters. Das Titelfoto zeigt die Orchestergemeinschaft im Herbst 2024 (© Mag. Georg Schlem-

mer). 

 

© 2026  

http://www.aso-amstetten.at/
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Ein Abriss der Geschichte des 

Amstettner Symphonieorchesters 
 

 

Die Wurzeln der wechselvollen Geschichte des Amstettner Symphonieorchesters (ASO) rei-

chen bis ins 19. Jahrhundert zurück.  

Im Frühjahr 1894 wurden unter dem NamŜƴ αPhilharmonische Gesellschaft (Freie Gesell-

schaft der Musikfreunde in Amstetten)ά ŘƛŜ ōŜǎǘŜƴ aǳǎƛƪŜǊ ǳƴŘ {ŅƴƎŜǊ ŀǳǎ ŘŜƳ wŀǳƳ 

Amstetten und Umgebung in einem vereinsmäßig nicht verankerten Dachverband zusammen-

gefasst, um Konzerte mit symphonischer Musik unter dem Einsatz heimischer Kräfte veran-

stalten zu können. Die Funktion des Dirigenten übernahm der Rechtsanwalt Dr. Carl Teutsch-

mann, der auch ein hervorragender Pianist war. 

 Dr. Carl Teutschmann (1855-1928) 

  

Nach der Überwindung vieler Schwierigkeiten v. a. finanzieller, aber auch gesellschaftlicher 

Natur (die damals sehr starren gesellschaftlichen Schranken zwischen den Mitwirkenden 

mussten abgebaut und die Musiker an das - damals völlig ungewohnte - Zusammenspiel in 

einem Symphonieorchester gewöhnt werden), fand am 12. September 1894 mit großem 

Erfolg das erste Konzert im Ripka-Saal statt. Es musste aufgrund des großen Besucherandrangs 

elf Tage später ǿƛŜŘŜǊƘƻƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ !Ƴ tǊƻƎǊŀƳƳ ǎǘŀƴŘŜƴ IŀȅŘƴǎ {ƛƴŦƻƴƛŜ bǊΦ млм όα5ƛŜ 

¦ƘǊάύ ǳƴŘ wƻƳōŜǊƎǎ α5ŀǎ [ƛŜŘ Ǿƻƴ ŘŜǊ DƭƻŎƪŜάΤ Řŀǎ hǊŎƘŜǎǘŜǊ ǳƳŦŀǎǎǘŜ ооΣ ŘŜǊ /ƘƻǊ ŎŀΦ рл 

Personen. 

Schon vor dieser zweiten Aufführung kam es zu Streitereien aufgrund von zusätzlichen 

Honorarforderungen einzelner Musiker. Diese Auseinandersetzungen wurden sogar über die 

LokalzeitungŜƴ ƎŜŦǸƘǊǘΦ 5ƛŜ CƻƭƎŜ ǿŀǊΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ αtƘƛƭƘŀǊƳƻƴƛǎŎƘŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘά ƛƳ WŀƘǊŜ муфр 

kein Konzert veranstaltete (auch weil die musikalischen Kräfte Amstettens durch die - offenbar 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=philharmonische_gesellschaft&media=asosite:aso-carl_teutschmann.jpg
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wenig geglückte - Aufführung der C-Dur-Messe von L. v. Beethoven am 23. 7. 1895 in der 

Pfarrkirche St. Stephan zum goldenen Priesterjubiläum des Dechants gebunden waren). 

Im Frühjahr 1896 kam es dann doch wieder zu einer Probenarbeit der Gesellschaft, die in 

einem Konzert am 11. Juni 1896 (wieder im Saal des Hotels Ripka) resultierte. Aufgeführt 

ǿǳǊŘŜ ŘŜǊ αCǊǸƘƭƛƴƎά ŀǳǎ ŘŜƴ αWŀƘǊŜǎȊŜƛǘŜƴά Ǿƻƴ IŀȅŘƴ όŘŀǎ ŀƳōƛǘƛƻƴƛŜǊǘŜ ±ƻǊƘŀōŜƴΣ ŘƛŜ 

ƎŜǎŀƳǘŜƴ αWŀƘǊŜǎȊŜƛǘŜƴά ŀǳŦȊǳŦǸƘǊŜƴΣ ƘŀǘǘŜ Ƴŀƴ ōŀƭŘ ǿƛŜŘŜǊ ŀǳŦƎŜƎŜōŜƴύΣ ǿŜƛǘŜǊǎ hǘǘƻ 

Nicolais Ouvertüre zu α5ƛŜ ƭǳǎǘƛƎŜƴ ²ŜƛōŜǊ Ǿƻƴ ²ƛƴŘǎƻǊά. 

Obwohl auch dieǎŜǎ YƻƴȊŜǊǘ ŀǳŦ ǾƛŜƭ ½ǳǎǘƛƳƳǳƴƎ ǎǘƛŜǖΣ ƭǀǎǘŜ ǎƛŎƘ ŘƛŜ αtƘƛƭƘŀǊƳƻƴƛǎŎƘŜ 

DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘά ǎŎƘƻƴ ƛƳ bƻǾŜƳōŜǊ муфс - also nach rund zweieinhalb Jahren - wieder auf. Die 

fehlende vereinsmäßige Struktur, eine fehlende geeignete Konzertlokalität, Besetzungs-

schwierigkeiten, mangelnde Probendisziplin, aber auch unausgewogene Geldforderungen 

einzelner Mitwirkender sowie Standesunterschiede hatten den ersten Versuch, in Amstetten 

ein Symphonieorchester zu etablieren, scheitern lassen. 

Erst 1907 vereinigten sich nochmals die besten Kräfte Amstettens zu einem Chor- und Orche-

sterkonzert. Am 15. Juli мфлт ŦŀƴŘ ƛƳ ŜƘŜƳŀƭƛƎŜƴ αwƛǇƪŀ-{ŀŀƭάΣ Ȋǳ ŘƛŜǎŜƳ ½ŜƛǘǇǳƴƪǘ ǎŎƘƻƴ 

{ŀŀƭ ŘŜǎ DŀǎǘƘƻŦŜǎ αDƻƭŘŜƴŜǎ [ŀƳƳάΣ Ŝƛƴ ²ƻƘƭǘŅǘƛƎƪŜƛǘǎƪƻƴȊŜǊǘ ȊǳƎǳƴǎǘŜƴ ŀǊƳŜǊ {ŎƘǳƭƪƛƴŘŜǊ 

statt. Dargeboten wurdŜƴ aƻȊŀǊǘǎ hǳǾŜǊǘǸǊŜ Ȋǳ α5ƻƴ DƛƻǾŀƴƴƛάΣ aƻȊŀǊǘǎ α!ǾŜ ǾŜǊǳƳάΣ 

IŀȅŘƴǎ {ƛƴŦƻƴƛŜ bǊΦ млм όα5ƛŜ ¦ƘǊάύ ǳƴŘ α!ƭǘƴƛŜŘŜǊƭŅƴŘƛǎŎƘŜ ±ƻƭƪǎƭƛŜŘŜǊά ŦǸǊ {ƻƭƛΣ aŅƴƴŜǊŎƘƻǊ 

und Orchester von Eduard Kremser. Das 40-Mann-Orchester, das fast ohne Substituten aus 

Berufsmusikerkreisen auskam, wurde von Richard Petrowitz dirigiert. 

Danach setzte jedoch eine Zersplitterung und Verzettelung der musikalischen Kräfte Am-

stettens ein, die vor allem in der Zwischenkriegszeit dramatische Ausmaße annahm, weil jeder 

der zahlreichen neu auftauchenden Vereine (Marktmusikverein, Männergesangsverein, 

Staatsbahn-Liederkranz, u. v. a.) unbedingt ein eigenes Hausorchester haben wollte.  

Erst kurz vor Ausbruch des 2. Weltkrieges kam es mit der Gründung des Kreissympho-

nieorchesters unter Ferdinand Blank - er führte den Titel α{ǘŅŘǘƛǎŎƘŜǊ aǳǎƛƪōŜŀǳŦǘǊŀƎǘŜǊάΣ 

dem damals das gesamte Musikwesen Amstettens unterstellt war - wieder zum Versuch, in 

Amstetten ein Symphonieorchester auf die Beine zu stellen. 

  Ferdinand Blank (1901-1960) 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=ferdinand_blank&media=asosite:aso-ferdinand_blank.jpg
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Er scharte 1938 als aǳǎƛƪǇǊƻŦŜǎǎƻǊ ŘŜǊ ŘŀƳŀƭƛƎŜƴ α{ǘŅŘǘƛǎŎƘŜƴ hōŜǊǎŎƘǳƭŜ ŦǸǊ WǳƴƎŜƴά ŜƛƴŜƴ 

Kreis musikbegeisterter Instrumentalisten um sich und schuf einen Klangkörper, der die musi-

kalische Umrahmung zahlreicher Feiern und Festlichkeiten begleitete.  

Mit der Einberufung Blanks zur deutschen Wehrmacht im September 1943 erlahmte die Am-

stettner Musikpflege zusehends und kam gegen Kriegsende völlig zum Erliegen, sodass sich 

auch das Kreissymphonieorchester schließlich wieder auflöste.  

Dennoch kann dieses von Ferdinand Blank begründete Ensemble als Urkeimzelle des späteren 

Bezirkssymphonieorchesters (und dann weiterführend des heutigen ASO) betrachtet werden. 

Nach Kriegsende begann das kulturelle Leben in Amstetten erstaunlich rasch wieder aufzublü-

hen. Anlässlich des Jubiläums αфрл WŀƘǊŜ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘά ǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘŜǘŜ ŘƛŜ .ŜȊƛǊƪǎƘŀǳǇǘƳŀƴƴ-

schaft Amstetten im Herbst 1946 eine Festwoche mit Vortrags-, Theater- und Konzert-

abenden. In kürzester Zeit gelang es, alle im Bezirksbereich verfügbaren künstlerischen und 

kulturellen Kräfte zu mobilisieren. 

aƛǘ ŘŜǊ !ǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ƎǊƻǖŜƴ hǊŎƘŜǎǘŜǊǎ ȊǳǊ ƳǳǎƛƪŀƭƛǎŎƘŜƴ ¦ƳǊŀƘƳǳƴƎ ŘƛŜǎŜǊ αmǎǘŜǊ-

ǊŜƛŎƘǿƻŎƘŜά ǿǳǊŘŜ ŘŜǊ ŘŀƳŀƭƛƎŜ !ƳǎǘŜǘǘƴŜǊ aǳǎƛƪƭŜƘǊŜǊ !ǊǘƘǳǊ DƻƭǎŜǊΣ !ōǎƻƭǾŜƴǘ ŘŜǎ Yƻƴ-

servatoriums der Stadt Wien, betraut. 

    Arthur Golser (1914-1983) 

So wurde unter enormen Strapazen (alle erreichbaren musikalischen Kräfte des Bezirkes 

wurde trotz herbstlicher Kälte in offenen, mit Holzgas betriebenen Lastkraftwagen aus dem 

gesamten Bezirk zu den Proben gebracht, schließlich besaß damals kaum jemand ein 

Privatfahrzeug) das α.ŜȊƛǊƪǎǎȅƳǇƘƻƴƛŜƻǊŎƘŜǎǘŜǊά ins Leben gerufen, das aus 86 Musikern 

bestand - der größte Instrumentalklangkörper, der je in Amstetten zusammengestellt werden 

konnte.  

Am 27. Oktober 1946 stellte sich das Orchester in einem ersten Konzertabend (gemeinsam 

mit dem Arbeiter-Gesangsverein und einigen Amstettner Solisten) erstmals dem Publikum 

ǾƻǊΦ DŜǎǇƛŜƭǘ ǿǳǊŘŜƴ ǳΦ ŀΦ aƻȊŀǊǘǎ hǳǾŜǊǘǸǊŜ ȊǳǊ hǇŜǊ α¢ƛǘǳǎάΣ Ŝƛƴ tƻǘǇƻǳǊǊƛ ŀǳǎ ²ŜōŜǊǎ hǇŜǊ 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=arthur_golser&media=asosite:aso-arthur_golser2.jpg
https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=arthur_golser&media=asosite:aso-arthur_golser.jpg
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α5ŜǊ CǊŜƛǎŎƘǸǘȊά ǳƴŘ WƻƘŀƴƴ {ǘǊŀǳǖȰ 5ƻƴŀǳǿŀƭȊŜǊ όƛƴ ŘŜǊ Cŀssung für gemischten Chor und 

Orchester). Zwischen 31. 10. und 2. 11. 1946 fanden dann drei Konzerte in Seitenstetten, 

Amstetten und im Kinosaal in Waidhofen/Ybbs statt; am Programm standen Beethovens 

αCƛŘŜƭƛƻά-hǳǾŜǊǘǸǊŜΣ IŀȅŘƴǎ {ƛƴŦƻƴƛŜ bǊΦ млпΣ aƻȊŀǊǘǎ αYƭŜƛƴŜ bŀŎƘǘƳǳǎƛƪά ǳƴŘ {ŎƘǳōŜǊǘǎ 

α¦ƴǾƻƭƭŜƴŘŜǘŜάΦ «ōŜǊ ŘƛŜ {ŜƛǘŜƴǎǘŜǘǘƴŜǊ !ǳŦŦǸƘǊǳƴƎ ōŜǊƛŎƘǘŜǘŜ ŜƛƴŜ [ƻƪŀƭȊŜƛǘǳƴƎΥ 

αObwohl durch eine Autopanne das Orchester um eine Stunde verspätet eintraf, harrten die 

Zuhörer im kalten Promulgationssaal, der bis auf den letzten Platz besetzt war, aus; und 

begeistert lauschten die Anwesenden den Weisen unserer größten MeisterάΦ 

Im April 1947 gab das Orchester in Amstetten im Auftrag der sowjetischen Besatzungsmacht 

ein Konzert mit russischen und österreichischen Komponisten. 

 

 

Das Bezirkssymphonieorchester im April 1947 im Ginnersaal Amstetten bei einem Konzert für 

die sowjetische Besatzungsmacht. Bezirkshauptmann Dr. Schmid hält die Begrüßungsrede. 

Auffallend ist, dass die Violinenpulte mit drei Geigern pro Pult besetzt sind (entweder aus 

Platzmangel oder aus Mangel an Notenmaterial). 

Arthur Golser zog sich jedoch bald darauf - das letzte Konzert unter seiner Leitung war am 28. 

6. 1947 ein Schubert-Konzert anlässlich des 150. Geburtstages des Komponisten - aufgrund 

anderer beruflicher Verpflichtungen als Dirigent zurück, und damit löste sich auch das Bezirks-

symphonieorchester, dem eine vereinsmäßige Organisationsform sowie eine ausreichende 

finanzielle Basis fehlte, wieder auf. Dr. Heimo Cerny schrieb über diesen Klangkörper: 

αFür die Musiker des Bezirkssymphonieorchesters war großer Idealismus notwendig, um die 

oft argen Strapazen zu überwinden. Heute wäre es undenkbar, bei jeder Witterung, auch bei 

Schnee und Kälte, mit Lastwagen, zur Not überdacht, in Decken eingehüllt, auf wackeligen 

Bänken und schlechten Straßen zu einem Konzert gebracht zu werden; die klammen Finger 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=bezirkssymphonieorchester&media=asosite:aso-bezirkssymphonieorchester.jpg
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beim Ofen aufgewärmt - und hinaus ging es auf das Podium. Und nach dem Konzert, vor 

Anstrengung schwitzend, wieder im gleichen Vehikel die Heimreise anzutreten - das konnten 

nur großer Gemeinschaftsgeist und Begeisterung vollbringen!ά 

Arthur Golser war danach Begründer und Leiter der Städtischen Musikschule Amstetten 

(1950-1952) und arbeitete hauptberuflich als Bahnbeamter. Er wurde später zum Ehren-

mitglied des ASO ernannt und komponierte zahlreiche Werke, darunter 13 Sinfonien und eine 

- dem ASO gewidmete - Serenade für Streichorchester, die aber alle noch ihrer Uraufführung 

harren. 

Nach der Auflösung des Bezirkssymphonieorchesters regten sich in Amstetten sehr bald neue 

Initiativen, um eine geeignete Basis zu finden, auf der ein Amateurorchester Chancen für 

einen langfristigen Bestand haben konnte. Im Spätherbst 1950 richtete ein Proponenten-

komitee musikbegeisterter Idealisten, angeführt vom Baumeister Hans Schachner, ein An-

suchen an die Stadtgemeinde Amstetten, das die Bitte beinhaltete, die Rolle des Protektors 

über ein ƴŜǳ Ȋǳ ǎŎƘŀŦŦŜƴŘŜǎ α!ƳǎǘŜǘǘƴŜǊ {ȅƳǇƘƻƴƛŜƻǊŎƘŜǎǘŜǊά Ȋǳ ǸōŜǊƴŜƘƳŜƴΦ 

  Hans Schachner (1883-1966) 

Dieses Schreiben, zuweilŜƴ ŀƭǎ αDŜōǳǊǘǎǳǊƪǳƴŘŜ ŘŜǎ !{hά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘΣ das auch einen guten 

Einblick in die damaligen Rahmenbedingungen und Zeitumstände gibt, hatte folgenden 

Wortlaut:  

α!ƴ ŘƛŜ {ǘŀŘǘƎŜƳŜƛƴŘŜ !ƳǎǘŜǘǘŜƴΦ 

Betrifft: Aufstellung eines Orchesters der Musiker von Amstetten und Umgebung. 

Die in der Beilage aufgeführten Musiker beabsichtigen ehemöglichst die Aufstellung eines 

größeren Orchesters zur Pflege symphonischer Werke und gehobener Unterhaltungsmusik. 

Hiemit wäre nicht nur eine musikerzieherische Tätigkeit zur Heranbildung eines ent-

sprechenden Nachwuchses verbunden, sondern auch der Bevölkerung Gelegenheit geboten, 

größere Werke in unmittelbarer Wiedergabe zu hören. 

Da den mitwirkenden Musikern die hiezu nötigen Mittel fehlen, bitten die Gefertigten namens 

der Musiker, um gütige Unterstützung der Stadtgemeinde in folgender Weise: 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=hans_schachner&media=asosite:aso-hans_schachner.jpg
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1. Zur Verfügungstellung eines größeren Übungslokales samt Beleuchtung (möglichst großer 

Stadtsaal), welches in der kalten Jahreszeit entsprechend geheizt sein müßte. 

2. Bereitstellung von Notenpulten, soweit sie noch im Besitze der Stadtgemeinde sind. Die 

fehlenden Pulte könnten einstweilen vom Arbeiter-Musikverein ausgeborgt werden. Die 

Anschaffung eigener Pulte wäre notwendig und könnte nach und nach erfolgen. 

3. Hinsichtlich des Notenmaterials könnte anfangs mit dem Archiv des damaligen Bezirks-

Symphonieorchesters, welches angeblich von der Stadtgemeinde verwahrt sein soll, das 

Auslangen gefunden werden. Es ist beabsichtigt, vorläufig Werke von Vereinen und Schulen 

auszuborgen. 

4. Zur Durchführung der Beheizung bitten wir die entsprechenden Weisungen an den von Ihnen 

angestellten Saalwart zu erteilen.  

Aus diesen aufgezählten Erfordernissen dürften den Musikern keinerlei Kosten erwachsen. 

Die ersten Proben sollen Mittwoch, den 13. u. Mittwoch, den 20. Dez. d. J. stattfinden. Mit 

Rücksicht auf die Weihnachtsfeiertage und den darauffolgenden Fasching werden die weiteren 

Proben bis zur 2. Hälfte Februar 1951 eingestellt. Erst nach Beendigung der Ballsaison sollen 

diese wieder aufgenommen werden.  

Es ist eines unserer Ziele, zweimal jährlich eine öffentliche Aufführung zu veranstalten, deren 

Erträgnisse zur Deckung von Saalkosten, zur Anschaffung von Pulten und Notenmaterial, aber 

auch zur Abgeltung von Fahrtspesen für eventuelle auswärtige Musiker, verwendet werden 

sollen. 

Wir bitten namens der mitwirkenden Musiker uns bei der Durchführung dieser kulturellen 

Aufgabe tatkräftigst zu unterstützen und es uns zu ermöglichen, daß bereits am 13. Dezember 

1950 mit den Proben begonnen werden kann. 

Amstetten, am 21. Nov. 1950. 

Iŀƴǎ {ŎƘŀŎƘƴŜǊ ŜΦ ƘΦά 
 

Die erste Probe konnte dann tatsächlich am angepeilten Termin im kleinen Ginnersaal (kleiner 

Stadtsaal) stattfinden. Als Dirigent wurde der Amstettner Musikstudent Franz Roller jun. (der 

Sohn des langjährigen ChoǊƳŜƛǎǘŜǊǎ ǾƻƳ !ǊōŜƛǘŜǊƎŜǎŀƴƎǎǾŜǊŜƛƴ α[ƛŜŘŜǊƘƻǊǘάύ ƎŜǿƻƴƴŜƴΣ ŘŜǊ 

das Orchester dann ein halbes Jahr später, am 14. Juni 1951 im Rahmen eines von der 

{ǘŀŘǘƎŜƳŜƛƴŘŜ !ƳǎǘŜǘǘŜƴ ǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘŜǘŜƴ αмΦ YǳƭǘǳǊŀōŜƴŘǎά ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊǘŜ, bei dem neben dem 

ASO auch die Amstettner Solisten Stefan Waldmüller (Gesang) und Heinz Pattermann (Violine) 

sowie die vereinigten Amstettner Kirchenchöre mitwirkten. Die ersten Werke, die das ASO in 

ǎŜƛƴŜǊ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ŀǳŦŦǸƘǊǘŜΣ ǿŀǊŜƴ ŘŀōŜƛ ŘƛŜ hǳǾŜǊǘǸǊŜ ȊǳǊ hǇŜǊ α!ƭƭŜǎŀƴŘǊƻ {ǘǊŀŘŜƭƭŀά Ǿƻƴ 

Friedrich von Flotow, die beiden ersten Sätze aus Haydns Sinfonie Nr. 103 (αaƛǘ ŘŜƳ tŀǳ-

ƪŜƴǿƛǊōŜƭάύΣ ŘŜǊ ²ŀƭȊŜǊ α²ƛŜƴŜǊ .ƭǳǘά Ǿƻƴ WƻƘŀƴƴ {ǘǊŀǳǖ ǳƴŘ ŘŜǊ IǳƭŘƛƎǳƴƎǎƳŀǊǎŎƘ ŀǳǎ Ed-

vard Griegs Sigurd-Jorsalfar-Suite. Das Debüt des neuen Klangkörpers löste ein begeistertes 

Echo in der Amstettner Kulturwelt aus.  
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  Prof. Franz Roller (geb. 1924; Sterbedatum unbekannt) 

Die ersten Probleme für die ambitionierte, eben erst begründete Orchestergemeinschaft 

ließen jedoch nicht lange auf sich warten. Franz Roller nahm noch im selben Herbst Abschied 

von seiner Heimatstadt Amstetten, um einer Berufung nach Graz zu folgen. Er wirkte dort 

dann jahrzehntelang sehr erfolgreich als Musikpädagoge und war geschäftsführender Prä-

ǎƛŘŜƴǘ ŘŜǊ αtƘƛƭƘŀǊƳƻƴƛŀ DǊŀȊάΦ  

Im aus Klosterneuburg stammenden Musikprofessor Hans Picker, der sich in jenem Jahr in 

Amstetten niedergelassen hatte und der als Chorleiter, Orchesterdirigent und Komponist eine 

weithin anerkannte Musikerpersönlichkeit war, wurde sehr schnell ein Nachfolger Rollers 

gefunden. Picker leitete das ASO etwas mehr als drei Jahre lang und dirigierte dabei neun 

Konzerte. 

  Prof. Hans Picker (1892-1966) 

Um dem Amateurorchester einen gesicherten, dauerhaften Bestand zu garantieren, war es - 

diese Lehre hatte man aus den vorangegangenen Versuchen, in Amstetten ein Sympho-

nieorchester zu etablieren, gezogen - unabdingbar, ihm eine feste rechtliche und organisato-

rische Form als Verein zu geben. Nach der Ausarbeitung und der behördlichen Genehmigung 

der Statuten fand die Vereinsgründung in einer konstituierenden Hauptversammlung am 7. 

Mai 1952 statt. 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=franz_roller&media=asosite:aso-franz_roller.jpg
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So stellt sich die Frage, welches Datum - das dann auch für das Begehen von Jubiläen 

ausschlaggebend ist - ǿƛǊƪƭƛŎƘ ŀƭǎ Řŀǎ αDŜōǳǊǘǎŘŀǘǳƳ ŘŜǎ !{hά ƎŜƭǘŜƴ ǎƻƭƭǘŜΚ 5ŜǊ моΦ мнΦ мфрл 

(1. Probe), der 14. 6. 1951 (1. Konzert) oder der 7. 5. 1952 (offizielle Vereinsgründung)? Indem 

wir das 75-Jahr-Jubiläum nun im Jahr 2026 begehen, haben wir uns diesbezüglich für einen 

Mittelweg (und damit für den ersten öffentlichen Auftritt des Orchesters) entschieden.  

 

Das Amstettner Symphonieorchester auf der Bühne des ehemaligen Großen Stadtsaales 

(Ginnersaal) am 26. April 1952; Dirigent: Hans Picker. Die Namen der auf dem Foto abgebilde-

ten Orchestermitglieder sind überliefert (jeweils v. l. n. r.): 

1. Reihe: Bauernhauser, Lubowski, Fellner, Weidinger, Albrecht, Schmutz, Geyerhofer, 

Schimka, Zeiner, Pattermann (Konzertmeister), Golser, Karasek, Kaltenböck, Edelmann, Wolf, 

Hausmann, Krenslehner, (nicht bekannt), Wenko, Wojaczek, L. Halbmayer, (nicht bekannt), 

Sedlucky, Mitterecker, F. Sieber, Spreitzer. 

2. Reihe: Schützner, Prinz, Ganghallini, Penzendorfer, Baum, Schachner, Biberauer, Divinzenz, 

Neshoda, Höfinger, Weigl. 

3. Reihe: Fechter (Orchesterwart), Theke, Sturm, Erhart, Zinner, Schatz, Martinez, Schickmayr, 

J. Halbmayr, Gruber, Ebner, E. Erhart, Schweitzer, Hödlmayr, Teichner 

 

Als kulturell tätiger Verein flossen dem ASO nunmehr auch Subventionen aus öffentlicher 

Hand zu. Von Anfang an stand dabei die Stadtgemeinde Amstetten an erster Stelle, bald 

stellten sich auch Land und (allerdings nur für einen begrenzten Zeitraum) Bund mit 

regelmäßigen Unterstützungsbeiträgen ein. Das Orchester selbst begann mit der Werbung 

unterstützender Mitglieder. 

Als sichtbares Zeichen der Anerkennung und Wertschätzung wurden ab 1955 die Konzert-

ŀōŜƴŘŜ ŘŜǎ !{h ƛƴ ŘŜƴ α¢ƘŜŀǘŜǊ- ǳƴŘ YƻƴȊŜǊǘǊƛƴƎά ŘŜǎ YǳƭǘǳǊŀƳǘŜǎ !ƳǎǘŜǘǘŜƴ ŀǳŦƎŜƴƻƳ-
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men. Es schloss sich eine über drei Jahrzehnte ununterbrochen währende Tradition an, dass 

die Amstettner Kulturwochen jeweils mit einem Symphonieorchesterkonzert des ASO eröff-

net wurden. 

In den ersten eineinhalb Jahrzehnten des Bestandes des ASO war es vor allem Baumeister 

Hans Schachner, der die treibende Kraft hinter dem Orchester war. Er stand dem Klangkörper 

von 1950 bis 1966 als Obmann vor, dem er auch als - in kaum einer Probe fehlender - Cellist 

angehörte. Ihm ist es in erster Linie zu verdanken, dass das ASO als Musiziergemeinschaft und 

als Verein die vielen Schwierigkeiten der Anfangsjahre, die das Orchester in seiner jungen 

Existenz immer wieder bedrohten, überwinden konnte und dauerhaften Bestand hatte. 

Als Prof. Hans Picker im Frühjahr 1955 die Dirigentenstelle auf eigenen Wunsch zurückgelegt 

hatte (dahinter verbargen sich allerdings Differenzen zwischen ihm und Heinz Pattermann, 

der bis 1964 Konzertmeister des ASO war), fiel die Wahl der Nachfolge auf den damals 

27jährigen, aus Ulmerfeld stammenden Erich Kolar, der kurz davor sein Studium an der 

Wiener Musikakademie abgeschlossen hatte und bereits am Bundesgymnasium in Waid-

hofen/Ybbs unterrichtete. Fast zwei Jahrzehnte (und 43 Konzerte) lang währte die sehr 

fruchtbare Zusammenarbeit mit ihm, in der Kolar wertvolle Orchestererziehung leistete und 

das künstlerische Niveau des ASO sehr verbesserte. Vom ersten Stück, das er mit dem ASO am 

21. 5. 1955 aufführte (Beethovens Egmont-Ouvertüre), gibt es eine Tonbandaufnahme (die 

auch auf der Homepage des ASO zu finden ist); es ist gleichzeitig das älteste Tondokument, 

das von einem ASO-Konzert erhalten geblieben ist. 

  Prof. Erich Kolar (1928-1988) 

Unter Kolars künstlerischer Leitung musizierten auch nach und nach immer wieder 

bedeutende, auch international tätige Solisten mit dem ASO, so etwa der italienische Tenor 

Mario Stefano (1955), die Wiener Cellistin Senta Benesch (1956 und 1964), die schwedische 

Sängerin Annica Melén (1966/67) und der junge, aus Linz stammende Cellist Heinrich Schiff 

(1970), der mit dem ASO das damals erst kurz zuvor entdeckte C-Dur-Cellokonzert von Joseph 

Haydn musizierte. 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=erich_kolar&media=asosite:aso-erich_kolar.jpg
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Links: Senta Benesch (7.11.1964). Rechts: Heinrich Schiff (9.5.1970) 

Kontakte wurden auch zu den Wiener Philharmonikern geknüpft, von denen auch einige So-

listen unter dem Dirigat von Erich Kolar in Amstetten zu hören waren (der Flötist Werner Tripp 

sowie die Violinisten Wilhelm Hübner und Rainer Küchl). Schon seit dem Beginn des ASO 

wurden aber auch immer herausragende heimische Musiker als Solisten eingeladen, so etwa 

der Flötist Erich Geyerhofer, die Pianistin Hilke Fleischanderl, der Klarinettist Robert Hintern-

dorfer und der Hornist Wolfgang Schubert. 

 

 

Bilder vom ASO-Konzert am 7. 11. 1964 im Großen Stadtsaal (Ginner-Saal) Amstetten 

(ebenso die Abbildungen auf der nächsten Seite) 
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Ab 1964 musizierte das ASO einzelne Konzerte auch außerhalb Amstettens, so etwa in Gast-

hofsälen in Wolfsbach und Aschbach sowie - 1967 - im Kinosaal Grein bei einem Festkonzert 

anlässlich der Eröffnung der Greiner Donaubrücke. Im Oktober 1965 gab das ASO ein Konzert 

anlässlich einer feierlichen Mitarbeiterehrung der Firma Umdasch in der Amstettner Viehver-

steigerungshalle, die auch erahnen lässt, welchen kulturell-gesellschaftlichen Stellenwert 

sinfonische Orchestermusik damals gehabt haben muss. 

1966 starb Baumeister Hans Schachner im 83. Lebensjahr; bis zuletzt musizierte er aktiv im 

Orchester mit. Als Vereinsobmann folgte ihm sein bisheriger Stellvertreter Bezirksschulin-

spektor Otto Hausmann, der bis zu seinem frühen Tod im Februar 1971 alle organisatorischen 

Belange des Vereins mit viel Umsicht vertrat. 

  Otto Hausmann (1903-1971) 

Die Programme der 1960er-Jahre (und im Wesentlichen änderte sich bis zur Jahrtau-

sendwende daran nicht viel) war - wohl aus Gründen der Spielbarkeit, aber auch der 

Verfügbarkeit von Notenmaterial wegen - im Kern klassisch geprägt - als Komponisten wurden 

v. a. Mozart und (mit etwas Abstand) Haydn, Beethoven sowie Schubert gespielt; darüber 

hinausgehend gab es gelegentliche Ausflüge in die Hochromantik (etwa Dvorak, Grieg, Bizet) 

und Johann Strauß-Werke, sowie - zeitlich entgegengesetzt - in die Frühklassik und ins Barock. 

Die Aufführung zeitgenössische Werke (oder überhaupt generell von Werken des 20. Jahr-

hunderts), blieben noch längere Zeit ganz seltene Farbtupfer in ASO-Programmen; so etwa die 

Aufführung einer Kantate von Paul Hindemith und von zwei Werken des österreichischen 

Komponisten Robert Schollum am 9. 11. 1968, der der Aufführung seiner Kompositionen im 

Amstettner Arbeiterkammer-Festsaal selbst beiwohnte und anschließend folgende Zeilen in 

die Chronik des ASO schrieb: 

αIch habe nur gestaunt und mir den Kopf zerbrochen, wie es möglich ist, in einer Stadt wie 

Amstetten ein derartig leistungsfähiges Orchester aufzubauen! Ich wünschte, wir hätten in 

Österreich mehr solche Amateurorchester - um wieviel besser sähe es um die Musikpflege 

aus!ά 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=otto_hausmann&media=asosite:aso-otto_hausmann.jpg
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Das Führen der Orchesterchronik lag fast ein halbes Jahrhundert in den Händen von Ferdinand 

Sieber sen. Die insgesamt sieben Bände mit Konzertberichten, Fotos, eigenen Anmerkungen, 

Zeitungsrezensionen, u. a. sind in ihrer liebevollen und meisterhaften Gestaltung wohl 

unübertroffen und rufen auch heute noch höchste Bewunderung und Wertschätzung hervor 

- nachfolgend einige wenige Kostproben daraus. 

                 

Links: Ferdinand Sieber sen. (1926-2004). Rechts: Seine Signatur am Ende eines Chronikbandes. 

 

 

Gestaltung der ersten Seite der ASO-Chronik. 
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Gestaltung der ersten Seite der Berichte über das Frühlingskonzert 1975. 
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Gestaltung der ersten Seite der Berichte über das Herbstkonzert 1998. 
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In der Chronik findet sich auch manch launige Anmerkung Siebers. Über viele Jahre trugen sich 

die mitwirkenden Orchestermitglieder auch mit ihrer Unterschrift ein. Beim Konzert vom 20. 

сΦ мффу ŦŜƘƭǘ ƧŜƴŜ ŘŜǎ нΦ hōƻƛǎǘŜƴΦ {ǘŀǘǘ ŘŜǊ ¦ƴǘŜǊǎŎƘǊƛŦǘ ƴƻǘƛŜǊǘŜ {ƛŜōŜǊΥ α5ǊΦ CΦ CΦ ǾŜǊŅǊƎŜǊǘ 

ǿŜƎƎŜōƭƛŜōŜƴάΦ 5ŜǊ DǊǳƴŘ ŘŀŦǸǊ ƛǎǘ ƭŜƛŘŜǊ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊƭƛŜŦŜǊǘΧ 

Die Chronik gibt auch einen Einblick in das gesellschaftliche Leben und den inneren Zusam-

menhalt des Vereins bzw. seiner Mitglieder. Die Intensität der Geselligkeit der ersten Jahr-

zehnte ist für die heutige Generation wohl schon etwas Fremdartiges, und bis in die späten 

1980er-Jahre war es zudem üblich, verdiente Orchestermitglieder zu ehren und manchen 

sogar eine Ehrenmitgliedschaft zu verleihen. Diese Vereinscharakteristika sind dann nach und 

nach eingeschlafen; sie scheinen sich einfach überlebt zu haben und werden seit Jahren nicht 

mehr gepflegt.  

Ferdinand Sieber sen. schrieb im Laufe seiner langen Tätigkeit für das ASO schließlich auch un-

überschaubar viel an Notenmaterial in Form von Einzelstimmen (die er aus - billigen - Taschen-

partiturvorlagen entnahm); seine Handschriften sind gestochen scharf und wohl von besserer 

Qualität als so mancher heutige Notendruck. Zuweilen erleichterte er dabei aber auch be-

sonders schwierige Stellen für Violinen und Bratschen, was nicht von allen Dirigenten gutge-

ƘŜƛǖŜƴ ǿǳǊŘŜΧ   

Nach dem Tod von Otto Hausmann übernahm 1971 Medizinalrat Dr. Nikolai Schreiner, Flötist 

im ASO, die Geschäfte des Vereinsobmannes, legte dieses Amt aber schon ein Jahr später - 

auf eigenen Wunsch - in jüngere Hände in der Person von Dr. Heimo Cerny, Violinist im ASO 

und Professor am Bundesgymnasium Amstetten. Er stand dem Orchester dann 14 Jahre lang 

vor. 

   Dr. Nikolai Schreiner (1908-1985) 

Dass der Publikumsbesuch bei ASO-Konzerten nicht immer zufriedenstellend war, belegt eine 

½ŜƛǘǳƴƎǎƴƻǘƛȊ ŘŜǎ α!ƳǎǘŜǘǘƴŜǊ !ƴȊŜƛƎŜǊǎά ǸōŜǊ Řŀǎ CǊǸƘƭƛƴƎǎƪƻƴȊŜǊǘ мфтн ƛƴ aŀǳŜǊΥ αGerin-

ƎŜǎ LƴǘŜǊŜǎǎŜΧΦƴǳǊ рл ½ǳƘǀǊŜǊΣ ƻōǿƻƘƭ Ǿƻƴ ŘŜǊ YǳƭǘǳǊŀōǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ !ƳǎǘŜǘǘŜƴ ммлл 

persönliche Einladungen verschickt worden waren!ά 5ŀǊŀǳǎ ƛǎǘ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ŀōƭŜǎōŀǊΣ ǿŜƭŎƘŜ 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=nikolai_schreiner&media=asosite:aso-nikolai_schreiner.jpg
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Wertschätzung die Amstettner Kulturpolitik damals für das ASO hatte (und im Allgemeinen 

dürften in dieser Zeit ASO-Konzerte zumeist durchaus gut besucht gewesen sein). 1976 etwa 

nahm der Kulturreferent der Stadtgemeinde Amstetten, Vizebürgermeister Josef Freihammer, 

an der GeneralveǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŘŜǎ !{h ǘŜƛƭ ǳƴŘ ōŜǘƻƴǘŜ ŘƻǊǘ ό½ƛǘŀǘ ŀǳǎ ŘŜƳ .ŜǊŜƛŎƘǘ ŘŜǎ α!Ƴ-

ǎǘŜǘǘƴŜǊ !ƴȊŜƛƎŜǊǎάύΣ Řŀǎǎ ƛƘƴ αdie Existenz und die Leistungen des Ensembles immer wieder 

mit Stolz erfülltenάΦ 9Ǌ ǎǘŜƭƭǘŜ ŀǳŎƘ ŦǸǊ Řŀǎ ŘŀǊŀǳŦŦƻƭƎŜƴŘŜ WŀƘǊ ŘƛŜ ±ŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǎ hǊŎƘŜǎǘers 

für Konzerte in Wilhelmsburg und Gaming in Aussicht - αYǳƭǘǳǊŜȄǇƻǊǘά ŘŜǎ ŜƛƎŜƴŜƴ {ȅƳǇƘƻ-

nieorchesters als kulturelles Aushängeschild Amstettens an andere Spielstätten als Interes-

sensbekundung der damaligen Amstettner Kulturpolitik. 

 

  Dr. Heimo Cerny (*1943) 

Im September 1974 wurde Kommerzialrat Ing. Josef Umdasch, der sich um eine optimale 

finanzielle Förderung des heimischen Klangkörpers bemüht hatte, zum Präsidenten des ASO 

ernannt (ein in der Geschichte des Orchesters einzigartige Vorgangsweise, die nicht prolon-

giert wurde - LƴƎΦ ¦ƳŘŀǎŎƘ ōƭƛŜō ŘŜǊ ŜƛƴȊƛƎŜ αtǊŅǎƛŘŜƴǘά ŘŜǎ !{hύΦ !ƭǎ ŜǊǎǘŜ ƎǊƻǖȊǸƎƛƎŜ CǀǊ-

derungsmaßnahme stiftete die Umdasch-Industriegesellschaft damals ein 60m2 großes, trans-

portables Konzertpodium für Aufführungen außerhalb Amstettens. 

Bereits ein Jahr zuvor hatte Erich Kolar als aktiver Dirigent vom ASO Abschied genommen. Er 

hatte 1972 das Waidhofener Kammerorchester begründet und war als Professor am Waid-

hofener Gymnasium sowie als Stadtmusikdirektor und Musikschulleiter in dieser Stadt voll 

ausgelastet, sodass eine Fortführung seiner Tätigkeit im ASO nicht mehr möglich war. Für die 

!ǳŦŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ hǊŀǘƻǊƛǳƳǎ αtŀǳƭǳǎά Ǿƻƴ CŜƭƛȄ-Mendelssohn-Bartholdy im November 1973 

übernahm er zwar noch die Einstudierung des Orchesters, das Konzert wurde aber dann vom 

Leiter der Chorvereinigung α[ƛŜŘŜǊƪǊŀƴȊ мусн !ƳǎǘŜǘǘŜƴάΣ WƻǎŜŦ .ƛōŜǊŀǳŜǊΣ ŘƛǊƛƎƛŜǊǘΦ  Kolar saß 

unter den Zuhörern und soll auf die Frage, wie ihm die Aufführung gefallen habe, geantwortet 

ƘŀōŜƴΥ α{ƛŜ ǿŀǊ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘΧά 

 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=heimo_cerny&media=asosite:aso-heimo_cerny.jpg
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   Josef Biberauer (1909-1993) 

Die Paulus-Aufführung war ein Beispiel für eine - zeitweise sehr rege - Zusammenarbeit mit 

heimischen Chören. Folgende Vokalformationen haben im Laufe der Geschichte des ASO mit 

diesem zusammengearbeitet: 

α!ǳŘƛǘŜ ƴƻǾŀά ¦ƭƳŜǊŦŜƭŘ - 1998, 2007 

Bezirkslehrerchor - 1962 

Cantores Dei Allhartsberg - 1979 

Cantus Hilaris - 2007 

Chorgemeinschaft Urltal - 1998 

Hochschulchor Graz - 1990 

Kirchenchor St. Stephan - 1977, 1978, 1980, 1982 

Liederhort Amstetten - 1953, 1968, 1971, 1982 

Liederkranz 1862 Amstetten - 1953, 1973, 1976, 1977, 1978, 1982, 1998 

Liederkranz Grein - 1992 

aŅƴƴŜǊŎƘƻǊ ŘŜǎ DŜǎŀƴƎǎǾŜǊŜƛƴǎ α¦Ǌƭǘŀƭά aŀǳŜǊ - 1976, 1982 

Männergesangsverein 1887 Ulmerfeld-Hausmening - 1982, 1998 

Musica Capricciosa - 1996 

Singkreis Seitenstetten - 1994 

Vereinigte Kirchenchöre Amstettens - 1951 

Volkschor St. Pölten - 1968 

 

Wie die Auflistung zeigt, fand der Großteil der Aufführung von Chor-/Orchesterwerken in den 

Jahren zwischen 1976 und 1982 statt, und damit unter der Leitung von Prof. Günther 

Steinböck, der die Nachfolge Erich Kolars als Dirigent des ASO übernahm. Danach wurde die 

Zusammenarbeit mit heimischen Chören zu seltenen Ausnahmefällen in ASO-Konzerten.  

 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=nikolai_schreiner&media=asosite:aso-nikolai_schreiner.jpg
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  Prof. Mag. Günther Steinböck (*1939) 

Günther Steinböck setzte als Musikprofessor am Amstettner Bundesgymnasium sowie als 

Klavierlehrer an der städtischen Musikschule die damalige - sich durchaus bewährt habende - 

Tradition, dass die künstlerische Leitung des ASO heimische Dirigenten innehatten, fort. Er 

dirigierte zwischen 1974 und 1986 insgesamt 68 Konzerte mit diesem Klangkörper; ein Rekord, 

der über drei Jahrzehnte Bestand haben sollte. 

Steinböcks Premierenkonzert am 27. 4. 1974 im Festsaal des Landesklinikums Mauer wartete 

gleich mit einer Besonderheit auf - ŘƛŜ !ǳŦŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǊ αDǊŀƴŘŜ {ƛƴŦƻƴƛŜ Ŏŀracteristique pour 

ƭŀ ǇŀƛȄ ŀǾŜŎ ƭŀ wŜǇǳōƭƛǉǳŜ ŦǊŀƴŎŀƛǎŜά Ǿƻƴ tŀǳƭ ²ǊŀƴƛǘȊƪȅ όмтрс-1808), komponiert zum Frie-

denschluss von Campo Formio, deren Notenmaterial nur im Archiv des Stiftes Seitenstetten 

ǸōŜǊƭƛŜŦŜǊǘ ƛǎǘΦ 5ƛŜ !ǳŦŦǸƘǊǳƴƎ ŘƛŜǎŜǎ αƳǳǎƛƪƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜƴ YǳǊƛƻǎǳƳǎά ǿǳǊŘŜ ŘŀƳŀƭǎ ƎǊƻǖ ƛƴ 

den regionalen Medien angekündigt, und mit Seitenstetten kam damals ein weiterer Auffüh-

rungsort dazu, der bis 2018 mehr oder weniger regelmäßig bespielt werden konnte. Auch in 

Grein konnte 1974 - nach sieben Jahren Pause - wieder musiziert werden. 

Im Herbst 1974 war dann der weltberühmte Kontrabassist Ludwig Streicher zu Gast in Am-

stetten und spielte mit dem ASO das E-Dur-Konzert von Dittersdorf. Auch über dieses Konzert 

wurde in den regionalen Medien ausführlich berichtet. In der NÖN war zu lesen, dass die 

αAmstettner Symphoniker heute zweifellos zu den bedeutendsten Kulturträgern des westlichen 

Niederösterreichs zu zählen sind. Eine Tatsache, auf die Amstetten stolz sein darfΗά ¦ƴŘ ǎƻƎŀǊ 

im Kurier fand sich eine Konzertrezension, in der die Existenz und Aktivität des heimischen 

YƭŀƴƎƪǀǊǇŜǊǎ ƎŜǿǸǊŘƛƎǘ ǿǳǊŘŜΥ αΧŘŜƴƴ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ½ŜƛǘΣ ƛƴ ŘŜǊ Ƴŀƴ ƘǀŎƘǎǘŜ ƪǸƴǎǘƭŜǊƛǎŎƘŜ tŜǊ-

fektion aus dem Plattenschrank oder aus den elektronischen Massenmedien beziehen kann, 

und weil die Versuchung, sich passiv und rezeptiv zu verhalten, so verlockend ist, muß man den 

kulturellen Stellenwert dieses Amateurorchesters umso höher ansetzen.ά  

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=guenther_steinboeck&media=asosite:aso-guenther_steinboeck.jpg
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Ludwig Streicher (1920-2003) am 9. 11. 1974 im Arbeiterkammersaal Amstetten 

LƳ WŀƘǊŜ мфтр ǿǳǊŘŜ Řŀǎ WǳōƛƭŅǳƳ αнр WŀƘǊŜ !{hά ƎŜŦŜƛŜǊǘΤ Ȋǳ ŘƛŜǎŜƳ !ƴƭŀǎǎ Ǝŀō hōƳŀƴƴ 

Heimo Cerny eine Festschrift über das ASO heraus (die bislang die einzige geblieben ist). Aus 

ihr geht auch hervor, dass das Orchester in diesem Jahr 16 Förderer (die das ASO mit einem 

jährlichen Betrag von mindestens 500 Schilling unterstützten) und 144 unterstützende 

Mitglieder (mit einem Mindestbeitrag von jährlich 50 Schilling) hatte. Nach heutigem Wert 

kamen damals daher jährliche Beträge von ca. 5000.- Euro zusammen, mit denen das ASO von 

heimischen Firmen und Musikinteressierten finanziell gestützt wurde.   

Auch für die Festschrift bzw. anlässlich des Jubiläums gab es großzügige finanzielle 

Zuwendungen; drei Firmen ließen dem ASO dafür insgesamt 60.000.- Schilling zukommen 

(nach heutigem Wert fast 20.000.- Euro).  

Unter Günther Steinböck wurde die Konzerttätigkeit des ASO deutlich ausgeweitet, was 

ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŀǳŎƘ ŘŜǊ 9ƛƴŦǸƘǊǳƴƎ Ǿƻƴ α.ŀǊƻŎƪƪƻƴȊŜǊǘŜƴάΣ ƳǳǎƛȊƛŜǊǘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ƪƭŜƛƴŜǊŜƴ .Ŝ-

ǎŜǘȊǳƴƎ όŘƛŜ ǳƴǘŜǊ ŘŜǊ .ŜȊŜƛŎƘƴǳƴƎ αYŀƳƳŜǊ-ά ƻŘŜǊ α.ŀǊƻŎƪŜƴǎŜƳōƭŜ ŘŜǎ !{hά ƎŜŦǸƘǊǘ ǿǳǊ-

de), geschuldet war. So brachte es das ASO im Jahr 1976 auf insgesamt neun, 1977 sogar auf 

zehn Konzertaufführungen. Auch wurden neue Aufführungsorte erschlossen: Stift Ardagger, 

Basilika Sonntagberg, Melk, Ybbsitz, Gaming, Krems, Herzogenburg, Murau. Mit diesem 

Kammerorchesterensemble veranstaltete Steinböck 1976 und 1977 in der letzten 

Ferienwoche im August ein Probencamp im Schloss Rosenau bei Zwettl.  
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CŜǎǘƪƻƴȊŜǊǘ αнр WŀƘǊŜ !ƳǎǘŜǘǘƴŜǊ {ȅƳǇƘƻƴƛŜƻǊŎƘŜǎǘŜǊά ŀƳ уΦ ммΦ мфтр ƛƳ CŜǎǘǎŀŀƭ aauer 

     

Heimische Solisten - als drei Beispiele für viele (v. l. n. r.): Hannelore Feigl (1975), Robert 

Hinterndorfer (1975), Eckhard Seifert (1977)  

Bei einem weiteren Gastspiel im Waldviertel, einer Aufführung im Stift Geras 1981, schrieb 

eine dortiƎŜ wŜƎƛƻƴŀƭȊŜƛǘǳƴƎΥ αDer Stadt Amstetten ist zu diesem Klangkörper zu gratulieren!ά 
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Günther Steinböck als Dirigent beim Barockkonzert am 20. 3. 1976 im Sommerrefektorium 

des Stiftes Seitenstetten - mehr als 300 Zuhörer waren gekommen. 

 

Tamas Varga als Solist beim Barockkonzert am 21. 3. 1976 

in der Pfarrkirche Amstetten-St. Stephan. 

In dieser Zeit veranstaltete das ASO auch vermehrt Kirchen- und Adventkonzerte, was insofern 

naheliegend war, als Steinböck damals auch Leiter des Kirchenchores in Amstetten-St. 

Stephan war. In der Zusammenarbeit mit heimischen Chören konnten damals auch größere 

Chor-κhǊŎƘŜǎǘŜǊǿŜǊƪŜ ŀƴǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ǊŜŀƭƛǎƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΣ Ŝǘǿŀ IŅƴŘŜƭǎ αaŜǎǎƛŀǎάΣ .ŜŜǘƘƻǾŜƴǎ 

C-Dur-aŜǎǎŜΣ IŀȅŘƴǎ α¢ƘŜǊŜǎƛŜƴƳŜǎǎŜά ƻŘŜǊ .ǊŀƘƳǎȰ α!ƭǘ-wƘŀǇǎƻŘƛŜάΦ 
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Beispiele für die Zusammenarbeit mit heimischen Chören. hōŜƴΥ !ǳŦŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǊ α!ƭǘ-Rhap-

ǎƻŘƛŜά Ǿƻƴ WΦ .ǊŀƘƳǎΣ нтΦ рΦ мфтсΣ wƛǘǘŜǊǎŀŀƭ {ŎƘƭƻǎǎ DǊŜƛƴōǳǊƎ. Unten: Aufführung der C-Dur-

Messe von Beethoven, März 1977, Pfarrkirche Amstetten-St. Stephan 
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Neben den Fixpunkten der Frühlings- und Herbstkonzerte musizierte das ASO auch immer 

wieder bei anderen besonderen Anlässen; so etwa ōŜƛƳ CŜǎǘƪƻƴȊŜǊǘ αнрл WŀƘǊŜ YƛǊŎƘŜ {ƻƴƴ-

ǘŀƎōŜǊƎά όмфтфύΣ ōŜƛ ŜƛƴŜƳ CŜǎǘŀƪǘ ȊǳƳ мнрƧŅƘǊƛƎŜƴ .ŜǎǘŀƴŘǎƧǳōƛƭŅǳƳ ŘŜǊ {ǇŀǊƪŀǎǎŀ DǊŜƛƴ 

(1981) oder bei der Eröffnung der Johann-Pölz-Halle durch Bundespräsident Dr. Rudolf 

Kirchschläger am 30. 10. 1982. Am Abend desselben Tages musizierte das ASO auch das erste 

Konzert, das das Amstettner Publikum an diesem neuen Veranstaltungsort erleben konnte. 

Eröffnung der Johann-Pölz-Halle 30. 10. 1982; Bürgermeister Josef Freihammer begrüßt die 

Gäste. 

Neben den in der offiziellen Konzertchronik des ASO verzeichneten Veranstaltungen gab es 

ȊŀƘƭǊŜƛŎƘŜ ƪƭŜƛƴŜǊŜ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜ α9ǾŜƴǘǎάΣ ōŜƛ ŘŜƴŜƴ aƛǘƎƭƛŜŘŜǊ ŘŜǎ !{h ƳƛǘǿƛǊƪǘŜn, so etwa bei 

Rundfunkmessen, bei Gottesdiensten zur Eröffnung der Amstettner Kulturwochen oder bei 

der Amstettner Sommeroperette, bei der in den Jahren 1983-1986 z. T. unbekannte Werke 

aus dem Operettengenre mit Künstlern vorwiegend aus der Region realisiert wurden.    

Besonders hervorgehoben seien schließlich die verschiedensten Streichtrio- und Streich-

quartettformationen, die im Laufe der Zeit aus dem ASO hervorgegangen sind, und die bei 

unzähligen Veranstaltungen in Amstetten den musikalischen Rahmen bildeten, etwa bei Dich-

terlesungen, Buchpräsentationen, α[ȅǊƛǎŎƘŜƴ aŀǘƛƴŜŜƴάΣ Ausstellungs- und Firmeneröffnun-

gen, Firmenjubiläen, Begräbnissen, Festakten wie dem 60-Jahr-WǳōƛƭŅǳƳ α5ƻƴ .ƻǎŎƻ ƛƴ 

!ƳǎǘŜǘǘŜƴά, der Verleihung des Bürgerrechts von Amstetten an Anton Steiner (dem einzigen 
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österreichischen Medaillengewinner der Olympischen Winterspiele in Sarajevo 1984) oder der 

(durch die Vereinigung der christlichen Unternehmer der Diözese St. Pölten ins Leben 

ƎŜǊǳŦŜƴŜƴύ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ α.ŜǎƛƴƴƭƛŎƘŜǊ !ŘǾŜƴǘά . 

Von dieser einst großen Vielfalt an Instrumentalmusikkultur in Amstetten ist außer den sinfo-

nisch groß besetzten Konzerten nicht viel übriggeblieben; sowohl die Chor-/Orchesterliteratur 

als auch kleiner besetzte Kammerorchesterkonzerte harren noch immer ihrer Erweckung aus 

einem langen Dornröschenschlaf, und dasselbe gilt auch für die Pflege der Streicherkam-

mermusik durch Mitglieder des ASO. 

 

Streichquartett des ASO im Jahre 1975. V. l. n. r.: Helmut Zehetner, Heimo Cerny, Ferdinand 

Sieber, Wolfgang Zehetner. 

 

Streichquartett des ASO im Jahre 1993. V. l. n. r.: Emil Landsmann, Heinz Müller, Jutta 

Peham, Hedy Zehetner. 
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Dass nicht immer alles problemlos funktionierte, geht etwa aus einer Zeitungsnotiz des 

α!ƳǎǘŜǘǘƴŜǊ !ƴȊŜƛƎŜǊǎά Ǿƻƴ мфтс ƘŜǊǾƻǊΦ 5ŀƴŀŎƘ ǾŜǊƳƛǘtelte Vizebürgermeister Josef Frei-

ƘŀƳƳŜǊ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜƳ !{h ǳƴŘ ŘŜƳ YǳƭǘǳǊŀƳǘ ŘŜǊ {ǘŀŘǘƎŜƳŜƛƴŘŜΣ ƴŀŎƘŘŜƳ Ŝǎ αdurch eine 

unglückliche Verkettung von Umständen zu einer Entfremdung zwischen ASO und Kulturamt 

gekommen warά (wobei die genauen Hintergründe dieser Unstimmigkeiten nicht doku-

mentiert sind). 

Als am 21. 4. 1983 Arthur Golser - seinerzeit Dirigent des Bezirkssymphonieorchesters und 

eine der tragenden Säulen des Amstettner Musiklebens unmittelbar nach dem 2. Weltkrieg - 

69jährig starb, gab es in den Amstettner Lokalzeitungen umfangreiche Nachrufe auf diese 

Persönlichkeit der Amstettner Kulturszene - etwas, das in dieser Form bzw. diesem Umfang 

heute leider wohl kaum mehr zu erwarten wäre. 

1984 kam es zur ersten Auslandsreise des Orchesters in die Partnerstadt Pergine (Italien; es 

sollten nur drei weitere folgen: 1990, 1994 und 2013), wo Günther Steinböck am 30. 6. 1984 

sein (vorerst) letztes Konzert mit dem ASO dirigierte. Dieser Rückzug erfolgte auf eigenen 

Wunsch, und Steinböck selbst hatte sich auch um einen Nachfolger gekümmert. 

Im November 1984 stand dann erstmals der aus Waidhofen/Ybbs stammende Wilfried Gugler 

am Dirigentenpult des ASO; er hatte in Wien Orgel, Violine, Blockflöte, Schulmusik und 

Germanistik studiert. 

  Prof. Mag. Wilfried Gugler 

Die Barockkonzerte im Frühjahr 1985 - insbesondere die Aufführung des 4. Brandenburgi-

schen Konzertes von Bach - wurden ziemlich kritisch rezensiert; die Rede war von einer 

αüberforderten ViolinsolistinάΣ ǳƴŘ Řŀǎǎ ŘŜǊ 5ƛǊƛƎŜƴǘ αMühe hatte, das Orchester beisam-

menzuhaltenά. 

Im April desselben Jahres sprach Obmann Heimo Cerny anlässlich der Verleihung der Ehren-

mitgliedschaft an Günther Steinböck einige Grundprobleme, die der Verein zu dieser Zeit 

hatte, deutlich an; sie wurden auch durch die Medien der Öffentlichkeit bekannt gemacht. Die 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=wilfried_gugler&media=asosite:aso-wilfried_gugler.jpg
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neue Johann-Pölz-IŀƭƭŜ ǎŜƛ ȊǿŀǊ αfür Amstetten sicher ein Gewinn, nicht jedoch unbedingt 

auch für die heimischen Ensembles. International bekannte Orchester spielen nun hier 

während des ganzen Jahres, das Publikum ist daher anspruchsvoller und kritischer geworden. 

Mit der Halle gibt es Terminprobleme; die Termine für das ASO sind meist ungünstig gelegen. 

50% der Einspielergebnisse fließen der Stadthallengesellschaft zu. In dieser Situation, wo das 

ASO nicht mehr die führende Rolle in den Kulturwochen hat wie bisher, ist vieles schwieriger 

gewordenάΦ aŀƴ ǿŜǊŘŜ αdurch Innovation und originelle Programmgestaltung versuchen, 

wieder mehr Publikum anzusprechenάΦ  

Das Orchester hatte zu diesem Zeitpunkt 57 Mitglieder; das Durchschnittsalter lag bei 35 

Jahren - wohl eine Frucht der langjährigen Bemühungen von Günther Steinböck, junge 

Musiker, die er im Gymnasium unterrichtet hatte, zum Mitspielen im ASO zu animieren. 

Das Juni-Konzert 1985 wurde wieder sehr gut rezensiert; der Besucherandrang mit etwa 200 

½ǳƘǀǊŜǊƴ ƘƛƴƎŜƎŜƴ ǿŀǊ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊǿŅƭǘƛƎŜƴŘΦ 5ŜǊ α!ƳǎǘŜǘǘƴŜǊ !ƴȊŜƛƎŜǊά ǎŎƘǊƛŜōΥ αBedauer-

lich, dass das Amstettner Publikum von dem hier Gebotenen nicht entsprechend Gebrauch 

machte. Es wäre wünschenswert, gelänge es in Zukunft, unserem Symphonieorchester durch 

eine noch größere Besucheranzahl wieder den Stellenwert in unserem Kultur- und Gesell-

schaftsleben zu geben, den es früher schon besaßάΦ CǸǊ ŘƛŜ ²ƛŜŘŜǊƘƻƭǳƴƎ ŘƛŜǎŜǎ YƻƴȊŜǊǘŜǎ 

konnte als Veranstaltungslokalität (erstmals und auch bislang letztmalig) das Stadttheater 

Steyr bespielt werden. 

Im Jahr 1986 brach dann die größte Krise seiner Geschichte über das ASO herein, wobei - die 

Amstettner Medien berichteten darüber ausführlich - sogar die Auflösung des Vereins unmit-

telbar bevorstand. Die Gründe dafür waren vielfältig. 

Zunächst musste das Frühlingskonzert aufgrund eines Armbruchs des Dirigenten Wilfried 

Gugler abgesagt werden (so lautete jedenfalls die offiziell kolportierte Begründung), und dann 

zog sich Dr. Heimo Cerny als Obmann zurück. Mit der möglichen Auflösung des heimischen 

Symphonieorchesters konnten sich vor allem Prof. Robert Hinterndorfer (der schon fast seit 

den ganz ersten Jahren des ASO Mitglied dieses Klangkörpers war und bereits mehrere 

Konzerte als Solist gespielt hatte), Dir. Franz Gatterbauer und Hans-Martin Gruber nicht ab-

finden, und in Gesprächen mit der Gemeinde gelang es ihnen, den Fortbestand des Vereins zu 

sichern; Hinterndorfer wurde zum neuen Obmann gewählt.  

Das Konzept der Fortführung sah vor, möglichst weitgehend mit ausschließlich heimischen 

Musikern und auch Solisten zu musizieren und auf den Einsatz von (teuren) Substituten zu 

verzichten. Die (Bespielung der) Pölz-Halle brachte große Probleme mit sich, die Kartenpreise 

waren für Amstettner Familien offenbar zu teuer, sodass man sich vornahm, zunächst wieder 

im Festsaal des Landesklinikums Mauer zu konzertieren. 
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  Prof. Mag. Robert Hinterndorfer (*1939) 

Einer der Hauptgründe für den Abzug aus Amstetten (und die Wiederaufnahme vom Festsaal 

im Landesklinikum Mauer als Konzertort) war aber die Tatsache, dass Roland Geyer, der Inten-

dant der 1982 eröffneten Pölz-Halle, darauf bestand, dass das ASO diese Veranstaltungsloka-

lität (die ja auch mit der Intention, den heimischen Vereinen und Kulturschaffenden einen 

dementsprechenden Aufführungsort zu schaffen, gebaut wurde) mieten musste und somit 

nur mehr gegen Gebühr nutzen konnte (was die finanziellen Möglichkeiten des ASO über-

stieg). Es war wieder Josef Freihammer - damals schon Bürgermeister -, der - getragen durch 

seine Wertschätzung für das ASO und sein kulturelles Interesse - vermittelte und erreichte, 

dass das ASO die Pölz-Halle für ihre Konzerte wieder kostenfrei bespielen konnte. 

Wilfried Gugler wollte als Dirigent weitermachen, doch aufgrund seiner beruflichen Verset-

zung nach Hollabrunn sah der ASO-Vorstand keinen sinnvollen Weg einer weiteren Zusam-

menarbeit, und so stand Günther Steinböck (der wieder Interesse an einer Dirigiertätigkeit 

bekundet hatte) am 22. 11. 1986 - nach mehr als zweijähriger Absenz - wieder am Pult des 

ASO. Diesmal sollte es tatsächlich sein letztes Dirigat sein, denn in der Probenphase im darauf-

folgenden Frühjahr trat er, nur eine Probe vor der Generalprobe, zurück. Die Fortschritte in 

der Einstudierung der 8. Sinfonie von Beethoven schienen eine Aufführung nicht zuzulassen; 

die Absage des Konzertes stand im Raum, und die vereinsinternen Diskussionen um die 

Ursachen bzw. Verantwortlichkeiten dafür dürften Steinböck veranlasst haben, das Handtuch 

zu werfen. Für ihn sprang kurzfristig Prof. Kurt Dlouhy ein. Der aus Blindenmarkt stammende 

Künstler war neben seiner Lehrtätigkeit am Brucknerkonservatorium in Linz auch Aufnahme-

leiter für den Rundfunk und leitete ŘŜƴ /ƘƻǊ αaǳǎƛŎŀ ŎŀǇǊƛŎŎƛƻǎŀάΦ Mit einem Arienprogramm, 

gesungen von der Sopranistin Brigitte Prucha, und Haydns Sinfonie Nr. 99 konnte das ASO 

dann doch seine Frühjahrskonzerte 1986 in Seitenstetten, Mauer und Grein konzertieren - 

eine gefährliche Klippe in der Vereinsgeschichte war wieder einmal umschifft worden. 

Mit Steinböcks Abschied trat das ASO aber - dirigentenmäßig - in einen neuen, fast zwei 

Jahrzehnte andauernden Abschnitt ein, in dem sich die einzelnen Dirigenten zum Teil sehr 

rasch abwechselten (und damit eine kontinuierliche künstlerische Entwicklung des Klangkör-

perǎ ƴǳǊ ōŜƎǊŜƴȊǘ ƳǀƎƭƛŎƘ ǿŀǊύΣ ǳƴŘ ƛƳ [ŀǳŦŜ ŘŜǊ ½Ŝƛǘ ǿŀǊŜƴ Ŝǎ ȊǳƴŜƘƳŜƴŘ ŜŎƘǘŜ αDŀǎǘά-

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=martin_schoerkhuber&media=asosite:aso-martin_schoerkhuber.jpg
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Dirigenten, die nicht mehr aus der Region des westlichen Niederösterreichs kamen (und daher 

auch zum ASO als Amstettner Verein zumeist eine nur begrenzte persönliche Bindung mehr 

hatten). Nachfolgend die Galerie jener Dirigenten, die in den Jahren 1986-2004 leiteten (in 

Klammer die Anzahl der Konzerte):    

 

V. l. n. r.: Prof. Kurt Dlouhy (7), Mag. Wolfgang Sobotka (7), Mag. Thomas Böttcher (12), Mag. 

Robert Zelzer (25) 

                  

V. l. n. r.: Dr. Rudolf Streicher (8), Christian Schulz (2), Michael Klaar (2) 

 

V. l. n. r.: Emanuel Schulz (11), Anastasias Strikos (2) 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=thomas_boettcher&media=asosite:aso-thomas_boettcher.jpg
https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=robert_zelzer&media=asosite:aso-robert_zelzer.jpg
https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=thomas_boettcher&media=asosite:aso-thomas_boettcher.jpg
https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=emanuel_schulz&media=asosite:aso-emanuel_schulz.jpg
https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=robert_zelzer&media=asosite:aso-robert_zelzer.jpg
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Im November 1987 musizierte man wieder in der Johann-Pölz-Halle; Wolfgang Sobotka 

dirigierte ein offenbar erfolgreiches Konzert, denn der Geschäftsführer der Amstettner Veran-

staltungsbetriebe, Ing. Johann Kropfreiter, kündigte danach an, ab dem darauffolgenden Jahr 

αwieder mit dem ASO für die Kulturwocheneröffnung zu planenάΦ   

Dieses Eröffnungskonzert 1988 musizierte dann tatsächlich das ASO - es war mit 500 

Besuchern ausverkauft, und im Orchester wirkten rund 70 Musiker mit; eine bis dahin in der 

ASO-Geschichte unerreichte Besetzungsgröße. 

 

Kulturwocheneröffnung am 12. 11. 1988 mit dem ASO. 

Im Juni 1989 - es war bereits wieder Sobotkas letztes Konzert mit dem ASO - einiges an Kritik 

ƛƳ α!ƳǎǘŜǘǘƴŜǊ !ƴȊŜƛƎŜǊάΥ α5ŜǊ {ŀŀƭΧƘŅǘǘŜ ǾƻƭƭŜǊ ǎŜƛƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ŀǳŦŦŀƭƭŜƴŘ ǿŀǊ ŀǳŎƘ ŘƛŜ ƎǊƻǖŜ 

Abstinenz jenes Publikums, das bei derartigen Anlässen in der Pölz-Halle anwesŜƴŘ ƛǎǘΧ9ǎ Ǝŀō 

Zeiten, wo es fast zum guten Ton gehörte, Veranstaltungen des heimischen Klangkörpers zu 

ōŜǎǳŎƘŜƴΦ 5ƛŜǎ ŘǸǊŦǘŜ ŀƭƭŜƳ !ƴǎŎƘŜƛƴ ƴŀŎƘ ǾƻǊōŜƛ ǎŜƛƴΧ.ŜŜǘƘƻǾŜƴǎ нΦ {ƛƴŦƻƴƛŜΦΦΦƳŀƴ Ƴǳǖ Ŝǎ 

rundweg heraussagen, mit diesem Werk waren einige Streicher übŜǊŦƻǊŘŜǊǘΧŘƛŜ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ 

!ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ {ǇƛŜƭŜǊ ǿŀǊŜƴ ŜƛƴŦŀŎƘ Ȋǳ ƎǊƻǖΧǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ǎƻƭƭǘŜ Ƴŀƴ ƛƴ 

Hinkunft einem ausführlicheren Programm, es fehlten diesmal durchwegs zur Orientierung 

nötige JŀƘǊŜǎȊŀƘƭŜƴΣ ƳŜƘǊ !ǳŦƳŜǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ǎŎƘŜƴƪŜƴΧŜǎ Ŧƛel auch auf, daß viele der vor 

einigen Monaten vom Symphonieorchester vorgestellten Instrumentalisten-¢ŀƭŜƴǘŜ ŦŜƘƭǘŜƴΧά  

Die Orchesterleitung übernahm dann - für insgesamt 12 Konzerte - Mag. Thomas Böttcher. 

Mit ihm unternahm das ASO im Mai 1990 seine zweite Konzertreise nach Pergine und führte 

ƛƳ IŜǊōǎǘ ŘŜǎǎŜƭōŜƴ WŀƘǊŜǎΣ ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ DǊŀȊŜǊ IƻŎƘǎŎƘǳƭŎƘƻǊΣ IŀȅŘƴǎ α{ŎƘǀǇŦǳƴƎά 

auf. Es sollte bis heute die letzte große Oratorienaufführung des ASO bleiben.  
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Orchestergemeinschaft vor der Kirche in Levico, Mai 1990 

 

Probe in Pergine Mai 1990; Birgit Kolar spielte dabei Mendelssohns Violinkonzert. 

 

!ǳŦŦǸƘǊǳƴƎ Ǿƻƴ IŀȅŘƴǎ α{ŎƘǀǇŦǳƴƎάΣ bƻǾŜƳōŜǊ мффл 
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Im selben Jahr wurde auch des 40jährige Vereinsjubiläum begangen; aus diesem Anlass gab 

es im Foyer der Pölz-Halle eine umfangreiche Dokumentationsausstellung über das ASO, u. a. 

mit Bildern aus der Vereinsgeschichte sowie ehemaligen Konzertplakaten. 

 

ASO-Dokumentation im Foyer der Pölz-Halle zum 40jährigen Vereinsjubiläum, 1990 

Das darauffolgende Jahr 1991 brachte wieder einige grundlegende personelle Umwälzungen 

bzw. Veränderungen für den Verein. Zum einen trat Robert Hinterndorfer als Vereinsobmann 

zurück - ŀǳǎ αǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜƴ DǊǸƴŘŜƴάΣ ǿƛŜ ŘƛŜ aŜŘƛŜƴ ōŜǊƛŎƘǘŜǘŜƴΦ ¦ǊǎŅŎƘƭƛŎƘ ǿŀǊ ƧŜŘƻŎƘ ŘƛŜ 

Tatsache, dass kaum jemand der Vereinsmitglieder bei verschiedenen Organisationstätigkei-

ten, die Hinterndorfer zu delegieren plante, mithelfen wollte, und er im Wesentlichen alles 

alleine machen musste. Seine Nachfolge als Obmann übernahm Dipl.-Ing. Martin Schörkhuber 

- er war seit 1978 als Bratschist Mitglied des ASO. Er stand dem Verein - mit großer Umsicht - 

bis 2003 vor.  

  Dipl.-Ing. Martin Schörkhuber 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=martin_schoerkhuber&media=asosite:aso-martin_schoerkhuber.jpg
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Prof. Hinterndorfer kehrte 15 Jahre später als 1. Klarinettist aktiv ins ASO zurück und spielte 

noch bis 2023 bei so gut wie jedem Konzert mit. Unter seiner Vermittlung konnte das ASO ab 

1988 in der Aula der Volksschule Allersdorf proben; auch das Archiv des ASO war dort 

untergebracht. Frühere Probenlokalitäten waren der Salesianersaal im Pfarrhof Herz-Jesu, die 

Hauptschule in der Kirchenstraße, das (heute nicht mehr existierende) Gasthaus Dollfuß in der 

Wiener Straße, sowie Räumlichkeiten im Bundesgymnasium gewesen. 2014 schließlich 

übersiedelte das ASO für seine Probentätigkeit in den neu errichteten Orchesterprobensaal in 

der Musikschule, neben dem auch ein (für das umfangreiche Notenmaterial sowie als 

Arbeitsbereich) ausreichend großer - wenn auch fensterloser - Archivraum für das ASO einge-

plant worden war. 

Zum anderen kam es 1991 wieder zu einem Dirigentenwechsel: Der aus Wien stammende 

Mag. Robert Zelzer - er hatte Fagott, Dirigieren und Schulmusik studiert - löste Thomas 

Böttcher ab. Mit ihm kam es zu einer sehr fruchtbaren, harmonischen und etwas länger an-

dauernden, fünfjährigen Zusammenarbeit (eine letzte Konzertserie mit ihm folgte dann noch 

1998). Zelzer dirigierte insgesamt 25 Konzerte des ASO. Schon sein erster Auftritt in Amstetten 

ŦŀƴŘ ŜƛƴŜ ƎǊƻǖŜ ½ǳƘǀǊŜǊǎŎƘŀŦǘΣ ǿƛŜ ŘŜǊ α!ƳǎǘŜǘǘƴŜǊ !ƴȊŜƛƎŜǊά ǎŎƘǊƛŜōΥ αEs ist wieder »In«, es 

gehört wieder zum guten Ton, in das Konzert des Amstettner Symphonieorchesters zu gehen. 

Anders ist es kaum zu erklären, daß das samstägliche Konzert in der Pölz-Halle so blendend 

besucht war. Meines Wissens gab es das noch nie, daß am Schalter keine Karten mehr zu 

bekommen waren. Ein erfreuliches Lebenszeichen für den heimischen Klangkörper und ein 

würdiger Höhepunkt und Abschluß der 37. Amstettner Kulturwoche.ά  

Auch das Kulturwochenabschlusskonzert des darauffolgenden Jahres wurde von rund 500 

½ǳƘǀǊŜǊƴ ōŜǎǳŎƘǘΦ ²ƛŜŘŜǊ ŘŜǊ α!ƳǎǘŜǘǘƴŜǊ !ƴȊŜƛƎŜǊάΥ αDas starke Interesse an unserem hei-

mischen Klangkörper bedeutet wohl auch Anerkennung dafür, daß das Ensemble als 

bedeutender kultureller Faktor im regionalen Musikleben gesehen wird. Die vielen jungen 

Orchestermusiker sprechen für sich. Womit die Begrüßungsworte Kulturstadtrat Plaimers, wo 

es u. a. hieß: »Musik ist ein unabdingbares Element der Kindheitsentwicklung von Jugend auf«, 

ihre besondere Aktualität und Richtigkeit erfahren.ά ¦ƴŘ Řŀƴƴ ŀƭǎ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜƴ !ōǎŎƘƭǳǎǎ ŘŜǊ 

wŜȊŜƴǎƛƻƴΥ αVielleicht ließe sich für die Kulturwochen im kommenden Jahr ein weniger 

konservatives, etwas mutigeres Programm erstellen, das seinen Schwerpunkt einmal nicht in 

der Klassik hat!ά bǳƴ - im Frühjahr 1993 wurde dann die 2. Sinfonie von Brahms gespielt (es 

ǿŀǊ ŜƛƴŜǎ ŘŜǊ αaǳǘǘŜǊǘŀƎǎƪƻƴȊŜǊǘŜάΣ bei dem die Mütter unter den Konzertbesuchern als 

αƪƭŜƛƴŜ !ƴŜǊƪŜƴƴǳƴƎ ŦǸǊ ƛƘǊ ²ƛǊƪŜƴά ǾƻƳ YǳƭǘǳǊŀƳǘ ŜƛƴŜ bŜƭƪŜ ǸōŜǊǊŜƛŎƘǘ ōŜƪŀƳŜƴύ; doch 

ƛƳ ²ŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜƴ ōƭƛŜōŜƴ ŘƛŜ YƻƴȊŜǊǘǇǊƻƎǊŀƳƳŜ ƴƻŎƘ Ŝƛƴ WŀƘǊȊŜƘƴǘ ƭŀƴƎ ȊƛŜƳƭƛŎƘ αƪƻƴǎŜǊ-

ǾŀǘƛǾά ƛƴ jenem Sinn, wie es der Rezensent wohl gemeint hatte. 

1994 folgte die dritte (und für fast zwei Jahrzehnte letzte) Konzertreise in die Partnerstadt 

Pergine, und die ASO-Konzerte wurden in den Regionalmedien (und vor allem von diesen 
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selbst) jeweils großzügig angekündigt und beworben. 1995 wieder einmal ein außer-

gewöhnlicher Konzertauftritt - Ŝƛƴ CŜǎǘƪƻƴȊŜǊǘ ȊǳƳ WǳōƛƭŅǳƳ αмллл WŀƘǊŜ ¦ƭƳŜǊŦŜƭŘά ƛƳ ŘƻǊǘƛ-

gen Schlosshof. 

 

Festkonzert im Schloss Ulmerfeld, 17. 6. 1995 

Dem Herbstkonzert 1996 folgte ein in der Geschichte des ASO bislang einzigartiges Nachspiel: 

In der NÖN erschien ein anonymer Leserbrief eines Konzertbesuchers unter dem Titel 

αOrchester war überfordertάΣ ŘŜǊ ŜƛƴŜ ƘŜǊōŜ YǊƛǘƛƪ ŘŀǊǎǘŜƭƭǘŜΦ !ǳǎȊǸƎŜ ŘŀǊŀǳǎΥ αDie Grenzen 

des Erträglichen hat das Amstettner Sinfonieorchester mit seinem Herbstkonzert eindeutig 

ǸōŜǊǎŎƘǊƛǘǘŜƴΧǿŜƴƴ ŀōŜǊ ŘƛŜ ƘŀƴŘǿŜǊƪƭƛŎƘŜ «ōŜǊŦƻǊŘŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ŘƛŜ ŘŀƳƛǘ ȊǳǎŀƳƳŜƴ-

ƘŅƴƎŜƴŘŜ ¦ƴŦŅƘƛƎƪŜƛǘΣ ǎƻƭŎƘŜ !ǳǎƳŀǖŜ ŜǊǊŜƛŎƘǘΧΦΣ ƛǎǘ ŜƛƴŜ DǊŜƴȊŜ ǸōŜǊǎŎƘǊƛǘǘŜƴΣ ŘƛŜ Ƴŀƴ ōŜǎ-

ǎŜǊ ōŜŀŎƘǘŜǘ ƘŅǘǘŜΧdie Unfähigkeit mancher, das eigene Instrument sauber zu stimmen und 

die Intonation einigermaßen zu halten, damit hörte sich das Vergnügen auf. Es entstand nie so 

Ŝǘǿŀǎ ǿƛŜ Ŝƛƴ ƳǳǎƛƪŀƭƛǎŎƘŜǊ !ǘŜƳΣ ŘŜǊ Ŝƛƴ {ǘǸŎƪ ȊǳǎŀƳƳŜƴƘŅƭǘ ǳƴŘ ǘǊŅƎǘΧŜǎ ǿŀǊ Ŧŀǎǘ ǇŜƛƴƭƛŎƘ 

anzusehen, daß kein Musiker Anstalten machte, sein Instrument noch einmal nachzu-

ǎǘƛƳƳŜƴΧƪŀǳƳ ǎŜǘȊǘŜƴ ŘƛŜ {ǘǊŜƛŎƘŜǊ ŜƛƴΣ ǿŀǊ Ŝǎ Ƴƛǘ wǳƘŜ ǳƴŘ CǊƛŜŘŜƴ ǾƻǊōŜƛΣ ǾŜǊƎŀƴƎŜƴ ǿŀǊ 

auch die Lust des Schreibers, sich das letzte Stück noch anzuhören, das viel höhere Anfor-

derungen stellte. Vielleicht gibt es noch eine Chance für dieses Orchester: Wenn es gelingt, 

qualifizierten Streichernachwuchs aus der Region systematisch an das Orchester heran-

zuführen. Sollte das in nächster Zeit konsequent versucht werden, sehe ich durchaus eine Zu-

kunft für dieses Ensemble.ά  

Auf diese Veröffentlichung gab es, wieder über die NÖN, ein paar sehr heftige Gegenrepliken, 

sowohl von Orchestermitgliedern, als auch von Konzertbesuchern und Kulturstadtrat 
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Vizebügermeister Josef Plaimer, der u. a. klarstŜƭƭǘŜΥ αDas Amstettner Symphonieorchester ist 

Ŝƛƴ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜǎ !ǳǎƘŅƴƎŜǎŎƘƛƭŘ ǳƴǎŜǊŜǊ {ǘŀŘǘΧŜǎ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ŜƛƴŜƴ ŜƛƴƳŀƭƛƎ ƘƻƘŜƴ {ǘŜƭƭŜƴǿŜǊǘ 

ŜǊǎǇƛŜƭǘΧΣŘŜǊ ōŜƛǎǇƛŜƭƎŜōŜƴŘ ŦǸǊ ŘŜǊŀǊǘƛƎŜ hǊŎƘŜǎǘŜǊ ǸōŜǊ bƛŜŘŜǊǀǎǘŜǊǊŜƛŎƘǎ DǊŜƴȊŜƴ Ƙƛƴŀǳǎ 

istΧŘŀǎ !{h ǿƛǊŘ ŀǳŎƘ ƛƴ ½ǳƪǳnft ein fester Programmpunkt in den Amstettner Kulturwochen 

seinάΦ  

Wenn auch die Kritik des Leserbriefschreibers überzogen gewesen sein mag, so lässt sie doch 

erahnen, mit welchen Problemen das ASO in den 1990er-Jahren zu kämpfen hatte (und 

letztendlich - das muss man fairerweise zugeben - im - unausgesprochenen - Konkurrenzkampf 

mit dem Waidhofener Kammerorchester damals sowohl finanziell wie auch künstlerisch nur 

die zweite Geige spielte). 

Ein Monat nach diesen medial ausgetragenen gegenseitigen Grußworten fand ein außerge-

wöhnliches musikalisches Ereignis statt: Am 7. 12. 1996 wurde in der Stadtpfarrkirche St. 

Stephan das Mozart-Requiem im Gedenken an das 1994 verstorbene Orchestermitglied Jutta 

Peham musiziert; Kurt Dlouhy dirigierte. 

 

Aufführung des Mozart-Requiems am 7. 12. 1996 

Die Vereinsgemeinschaft trafen im Laufe der Zeit immer wieder unerwartete Todesfälle, 

darunter auch mehrere von ganz jungen Menschen. Neben Jutta Peham sind für die heute 

älteren Orchestermitglieder auch Erich-Peter Geyerhofer und Heinz Müller unvergessen. 

Von 1997-2000 kam es dann mehrmals zu einer Zusammenarbeit mit dem profunden Strauß-

Kenner Dr. Rudolf Streicher, der auch einige Konzerte, in denen ausschließlich oder großteils 

Werke des Walzerkönigs musiziert wurden, dirigiŜǊǘŜΦ 5ŀȊǳ ȊŅƘƭǘŜ ŀǳŎƘ Řŀǎ CŜǎǘƪƻƴȊŜǊǘ αрл 
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WŀƘǊŜ !ƳǎǘŜǘǘƴŜǊ {ȅƳǇƘƻƴƛŜƻǊŎƘŜǎǘŜǊάΤ ŀƴƭŅǎǎƭƛŎƘ ŘƛŜǎŜǎ WǳōƛƭŅǳƳǎ Ǝŀō Ŝǎ ǿƛŜŘŜǊ ŜƛƴŜ !ǳǎ-

stellung in der Pölz-Halle; eine Festschrift wurde jedoch nicht herausgegeben.   

In den ersten Jahren des neuen Jahrtausends - regelmäßig bespielt wurden zu dieser Zeit nur 

mehr die Veranstaltungsorte Amstetten, Seitenstetten und Wallsee - waren für die künstleri-

sche Leitung drei Dirigenten aus Wien engagiert: Christian Schulz, Michael Klaar und Emanuel 

Schulz. Letzterer setztŜ нллн Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǳŦŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ α{ǘŀǊ ²ŀǊǎ {ǳƛǘŜά Ǿƻƴ WƻƘƴ ²ƛƭƭƛŀƳǎ Ŝƛ-

nen für das ASO völlig neuen Programmakzent (der auch nicht von allen Orchestermitgliedern 

ǿƛƭƭƪƻƳƳŜƴ ƎŜƘŜƛǖŜƴ ǿǳǊŘŜΧύΦ  

Wenngleich die künstlerische Qualität der Dirigenten unbestritten war, so gab es doch 

zunehmend Kritik im Verein in der Form, dass diese αkaum mehr Beziehung zum Amstettner 

Kulturleben hätten und vor allem ihre eigenen Programmwünsche, ohne viel Mitsprache durch 

den Verein, durchsetzen würdenάΦ 

2003 gab es wieder einmal einen Wechsel in der Vereinsführung - Mag. Hannes Ott, seit 1989 

Bratschist im ASO, folgte Manfred Schörkhuber als Obmann nach und übt diese - mit großem 

Arbeitsaufwand verbundene - Funktion auch im heurigen Jubiläumsjahr noch aus. 

  Mag. Hannes Ott 

Im selben Jahr erfolgte dann auch die Weichenstellung für jene Entwicklungen, aus denen der 

heutige Status quo des ASO resultiert. Dr. Thomas Schnabel, Korrepetitor und Sänger beim 

Singverein der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien, der seit 1997 am Amstettner Bundes-

gymnasium v. a. im naturwissenschaftlichen Bereich, aber auch als Musiklehrer und Leiter des 

Schulorchesters wirkte, und der dort mit dem Aufbau eines größeren Ballorchesters sowie mit 

der Einführung eines jährlichen Absolventenkonzertes die Grundlage, junge heimische 

Orchestermusiker wieder verstärkt an das Amstettner Musikleben zu binden, zu schaffen ver-

suchte, hatte im Frühjahr 2003 im ASO als Fagottist mitgewirkt und spielte im darauffolgenden 

Herbst als Solist Mozarts Klavierkonzert KV 467. Mit ihm nahm das ASO die Gelegenheit wahr, 

wieder einen heimischen Dirigenten, der im regionalen Musikleben fest verankert war, 

verpflichten zu können, und nach einem Intermezzo durch Anastasios Strikos (Emanuel Schulz 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=hannes_ott&media=asosite:hannesott2018.jpg
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hatte mitten in der Frühjahrsprobenphase 2004 das Orchester verlassen) dirigierte Schnabel 

am 21. 11. 2004 sein erstes Konzert mit dem ASO. Er ist bis heute künstlerischer Leiter des 

Orchesters und seit 2019 - als der bis dahin bestehende Rekord von Günter Steinböck 

gebrochen wurde - jener Dirigent, der die meisten Konzerte in der ASO-Geschichte dirigiert 

hat.     

  Dr. Thomas Schnabel (© Mag. Georg Schlemmer). 

Neben einer von Langfristigkeit und Kontinuität getragenen künstlerischen Weiterentwicklung 

des Orchesters wurden unter seiner Leitung - in Zusammenarbeit mit den Musikbeiräten - vor 

allem auch die Konzertprogramme stilistisch reichhaltiger (wenngleich sie, im Gegensatz zu 

ŘŜƴ ǘŜƛƭǎ ǎŜƘǊ αƳǳǘƛƎŜƴά - weil ungewöhnlichen - Programmen seiner Anfangsjahre, später 

zeitweilig wieder einer konservativen Tendenz, möglichst nur bekannte und publikumswirksa-

me Stücke aufzuführen, unterlagen).  

Erwähnt seien etwa ŘƛŜ !ǳŦŦǸƘǊǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ ²ŜǊƪŜƴ ǿƛŜ 9ƛƴŜƳǎ αtƘƛƭŀŘŜƭǇƘƛŀ-{ƛƴŦƻƴƛŜά όнллр 

ǳƴŘ нлмуύΣ {ŎƘƻǎǘŀƪƻǿƛǘǎŎƘǎ α{ǳƛǘŜ ŦǸǊ tǊƻƳŜƴŀŘŜƴƻǊŎƘŜǎǘŜǊά όнллсύ ǳƴd seine Filmmusik-

{ǳƛǘŜ α5ƛŜ IƻǊƴƛǎǎŜά (2010 und 2025), Bachs 3. Brandenburgisches Konzert (2007), Aus-

ǎŎƘƴƛǘǘŜ ŀǳǎ ŘŜǊ α²Ŝǎǘ-Side-{ǘƻǊȅά Ǿƻƴ [ŜƻƴŀǊŘ .ŜǊƴǎǘŜƛƴ όнллу ǳƴŘ нлмпύΣ YƻŘŀƭȅǎ αIŀǊȅ-

Janos-{ǳƛǘŜά όнллфύ ǳƴŘ - im selben Jahr - ŘƛŜ ¦ǊŀǳŦŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǊ α¢ŀǊŀƴǘŜƭƭŀά Ǿƻƴ IŜƛƳƻ 

CǊŜǳƴǘƘŀƭƭŜǊ ǎƻǿƛŜ 5Ŝōǳǎǎȅǎ αtǊŞƭǳŘŜ Ł  ƭȰŀǇǊŜǎ-ƳƛŘƛ ŘȰǳƴ ŦŀǳƴŜάΣ Ŝƛƴ YƻƴȊŜǊǘ α/ƛƴŜƳŀ ƛƴ 

/ƻƴŎŜǊǘά Ƴƛǘ !ǳǎǎŎƘƴƛǘǘŜƴ ŀǳǎ Iƻƭǎǘ hǊŎƘŜǎǘŜǊǎǳƛǘŜ α5ƛŜ tƭŀƴŜǘŜƴά όнлммύΣ .ǊǳŎƪƴŜǊǎ αbǳƭƭǘŜά 

Sinfonie (2013) oder Tschaikowskys 5. Sinfonie (2018) sowie das Klavierkonzert von George 

Gershwin (2025).  

Darunter waren viele Werke, die auch technisch-musikalisch eine Herausforderung dar-

stellten, die aber stets bestens bewältigt wurden und das Orchester immer wieder sowohl 

qualitatives als auch stilistisches Neuland betreten ließen.  

Bislang hat Thomas Schnabel mit dem ASO 170 verschiedene Werke dirigiert; über 100 davon 

waren Neuzugänge im Repertoire des Orchesters, das derzeit bei einer Anzahl von 432 

aufgeführten Werken in insgesamt 292 Konzerten hält. 

https://www.aso-amstetten.at/asosite/lib/exe/detail.php?id=hannes_ott&media=asosite:hannesott2018.jpg
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Plakat für das Herbstkonzert 2011 


